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Die beendete Erpedition nad) Tunid und dad
franzofijde LHeer.

Nud den Triimmern ded faiferliden Heeved (it
unter auBergemdhnlichen, aber feitend der frangdit:
{hen Nation jehr beveitwillig davgebradten Geld-
opfern ein neued gefdaffen mworden, mwelded jebed
anbere, mit Audnahme bded rujfijden, numerifd
nibertrifft.

Die Shnelligleit, mit welder Franfreidh die tie-
fen LWundben wvon 1870/71 bheilte und unter bem
Borbilde ded Lehriyftemsd feined Nadbarn daran
ging, jeine Wehrfrdfte von Grund aud neu u ge-
ftalten, Haben die gevechte Berwunbderung nidt nur
feiner {Freunde, jondern aud) jeiner Gegner ervegt,

€3 Yann nidt zweifelhaft fein, dak eine Reit
lang bdie Stimmung Franfreidhd einen ermeuten
Bujammenito mit jeinem ditlihen Nadbarn bejor-
gen lief, und menn die franzdfijden Anftrengun-
gen de3 Heevedretabliffements, fjomwie anbere, im
Often mit wadjamen Bliden verfolgt wurben, fo
erfeint died fehr erflarlid und fand in fener
Stimmung jeinen triftigen Grund. Der RLeitung
ber deutidhen Politif darf gleidhzeitia bad BVerdienit
auerfannt werben, nad) Moglicheit Aled vermieden
aut baben, wad 3u einer Crregung dev trandrhena-
nijhen Gemiither beitvagen Fonnte. Man Hatte
jebod) die friegerijhe Stimmung Dded weftliden
Nadbarn in Deutidhland vielleiht etwad {iber:
{dakt.

Unter dem erfien Ginbrud dev erlittenen Nieder-
lagen fann freilid) bie Wiehrheit der franzdiijden
Nation auf Revandie und bei dem befannten Na-
tionalgefiihl derfelben, fomie dem auf eine ruhm-
reidhe BVergangenheit ftolzen Heeve, mwar e3 natiiv-
lid), daf beide fidh in dem Gebanten veveinten, den
Eindbruct der Niederlage mdglidhit bald 3u vermi:

fen. Snbdeffen Wiinjde, Stimmungen und Tha-
ten find gemaltig verjdhiedene Dinge,

Dad taiferlide Heer war feiner Vergangenyeit
und feinem innevjten LWefen nad) ein friegerijdes.
Der Krieg BHatte e3 evzengt, der Krieg unterhielt
e3 und ndbrte jeinen Seift. &3 bildbete einen vom
Baolte gelddten Wppavat, woran die Erideinung
nidt3 andert, dbag e3 an dem politijden Leben des-
felben lebhaften Antheil nahm und die Nation fid
in feinem Ruhme fonnte. Mit der Annahme bder
allgemeinen LWehrpflidht, mit ihrer Wirfung auf
die Nation, mit der allmdltg eintretenden Ernid-
terung {itber bie wahren Urjaden der Niederlage
wid) die friegerijde JNeigung mertlid) ausd ber Na-
tion, und wenn aud) bad heutige franzdfijde Heer
mit feinen Wurzeln in eine mweite Lergangenbeit
suriidgreift, o mup der ernite Beurtheiler jugeben,
bag im Geifte deffelben ein gleidhartiger Umidwung
eingetveten ift. — Ob e3 dadurd militdrifd tich-
tiger geworben ift ober nidt, wollen mwir vor der
Hand nidt unterjudgen,

Wakrvend in Franfreid) militdrijd DManded nod
im Werden lag, exjdiien bie politijdhe Bermidelung
mit Tunid am Hovizonte. Dev Friegerijhe Seift
follte barin neue Nahrung finden, dad Anjehen
Franfreihd gehoben und vielleid)t auch die neue
Heeredmajdiine erprodbt mwerden,

$Hatte vorher fpesiell in den an Franfreids mi-
litavijgem Wiederauibliithen am meiften interejfiv=
ten deutjden Kveifen eine Art jorgenvoller Peifi=
midmud gehervidyt, fo fdhlug bdie dffentliche Wei=
nung bei den in Tunid zu Tage getretenen MiR-
ftanben bort ploplid, und wiv fligen hingu, unbes-
griinbet in einen Optimidmus um, dber mit Triumph
nidgt ohne BVerwandtidaft war. Dad allgemeine
heutige Stimmungabild bder bdeutihen Tagedprefje
und dadburd) der Nation ift in tuvzen Worten Fol-
genped : ,Die RNeorganijation ded frangdiijhen



Heerweend hat fid nidht bewahrt; die Wannidaf-
ten Haben fid den Anforderungen ded Krieged nidyt
gewadfen gezeigt, bdie Fithrer find ebenjo mwenig
fabig wie ehemald, die Kriegdzudt ift nidt allein
weniger ftramm, jonbern aud gerfebter bdenn je,
Griakz, Nad)jgud: und Trandportwejen find man:
gelhaft, dad Lazarethweien ift ganzlid) unguvreidend
und dvas Land flagt fiber jeine in der Wiifte ge-
opferten &ohne.” DeutiGland Edune daher vubig
fein, Franfreid fei ihm militarijd) nidht fberlegen,
bad Heer et mangelhaft wie uvor, denn in dev
Republif im Frad jei dbadjelbe ohne
eigentlide ©Spibeund jidheve Reitung,

Srund und Beweidmittel fir diefe Urtheile bil:
bet Tunid und immer wieber Tuni3, und mwas
bort an Berdienjten gebridht, Haben bdie Beridhter:
ftatter, welde bie Gabe befigen, in adt Tagen ein
Heer beurtheilen zu fdnnen, mweidlih ergdnzt; im
Gegenfap zu exnften WMannern, die Jahriehute das
trandrhenanijde Bolf und Heer fludivten und mit
feinem ,apobiftijden” Urtheile heraudzutreten wag:
ten. — €8 fann nidt in der Abfid)t liegen, all’
den begriindeten ober unbegriindeten Klagen iiber
bie Adbminiftration bded franzdfijden Heeved nad:-
sugeben, jondern e3 fei der Nadhweis verfudt, vaf
bie Erpedition nady Tunid ithrem gangen Wefen
nad) durdaud ungeeignet ift, um u einem zutref=
fenden Urtheil {iber den Beutigen Standpunit des-
felben zu gelangen. Drvei Fragen find e3, 3u be-
ven Beantwortung bei einer objeftiven Beurthetlung
bev genannten Erpedition gejdyrititen werben muf,
und zwarv erftend: Was it die tunefijde Angele=
genbeit vom militdrijhen Standpuntte aug? Fer:
ner: Jn welder LWeife diirfte man. glauben, fie
mit Nudfidt auf dle Lage der euvopdijden Poli-
tif militdrijd evledigen zu ¥onnen? Und drittensd:
Waven zu einev exfolgreidyen Wakregel die ndthigen
Borbereitungen getroffen ? — Die tunefifdhe Angele-
genbeit gueift nidht fiber den Beveid) einer militd-
vijhen Erpedition Hinausd. Devartige Unterneh-
mungen {ind von jeher mit fiir ihre Beftimmung
paffenden, im Falle {elbit erft sujammengejtell-
ten Heeredfdrpern erledigt worden. Sie ver-
mdgen demnad) woh! Fehler in dev LWahl und Bu-
fammenjepung de8 (xpeditiondforpd und feiner
Bermaltung blod 3u legen; niemald darf man aber
die unter auBergewdhnlihen Ereigniffen zu Tage
getvetenen ©d)dden auf die ganze Heeredmajdhine,
fondern allein auf fehlerhafte WMafnahmen der ver:
antwortliden Perjdnlidgeiten hbertragen.  Hier
mwar e8 nad) vielerfeitd franzdiijderieitd gebhegter
Anjidyt der Kriegdminifter Geneval Favve, jomie
ein der Ungelegenheit nidht gewadyjened Wilitdrta-
binet. Dad franzdfijde Heermefen wegen pav:
tieller Wangel verdammen, Heifyt einfad) bdie
Frage ber Organijation eined Heered uberhaupt
verfennen. Diirfte ein perftdndiger WMilitdr an-
nehmen, daf die Ruffen 3. B. in einem Kriege
unterliegen mwiirden, in dem der grofte Theil ihred
Heered iyftematifd auf den Krieqdfuf gefesst wer:
ben wiivde, weil in den zahlveidhen, bunt ujam-
mengeftellten Gypeditionen nady Centralafien nidt
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felten, trog grofier und erjddpfender Vovbereitun-
gen, eine Fille ber Wdngel jeder vt an’s Lidt
befdrdert murden. Haben fie darum bdie Tihrfen
nidt befiegt 2 Wan wende bHied auj dad franzd:
filhe Heerwefen an, e3 fommt dem Bilde nabe.

Ldnder, weldhe Kolouien befien, mitfien ju de-
ren Siderung auf die geographijden und flima:
tifhen Verhaltniffe bderfelben eingevidhtete Heevesd=
theile haben. Wan fehe England, Holland, Nuf-
land und Franfreidh. Geniligen die bafiiv beitehens:
ben Streitfrafte nidht, jondern muf auf die Hiiljg-
quellen bed utterlanbed zuriidgegriffen mwerden,
vann Haben fid), fo lange ed eine Gejdidhte gibt,
Unguldnglidfeiten eingeftellt, und fie werden fich
ftetd jeigen. Darum wmuf die Bejdaffenfheit und
Organilation de3 beimatlichen Heered nidt hledt,
und davum milfien bie Tvuppentheile nidht untev
bem taftijden CriorderniB ftehen und ihre Bejehis=
haber nidyt geniigend fabig fein, IJm Gegentheil
tann bazjelbe Qand, welded ein mangelhaft aujge=
ftellte3 und unzureidhend verfehened Expeditions:
forp3 fduf, einen Hohen Grad militariiher Kraft
entoicfeln, wenn e3 fih um bdie LebenSinterefjen
feiner Nation Handelt. )

Pan jehe Napoleonsd I. Cyrpedition nad) Uegyp-
ten, feine Riidfehr und bdie aud ver Erde geftampf-
ten $Heeve mit viel jGhledyteren ,Inftitutionen”,
baufig fogar gar feinen, al3 die des heutigen Frant:
veid) find, und dod) warf er mit thnen in wenigen
Sahren Guropa nieder.

Nlled died bemweidt den Werth der Perfdnlidyfeit.
— Da3 heuttge frangdfijde Heer ift feinem in-
nerften LWefen nad) viel weniger fiiv Erpeditio=
nen in frembe Telttheile, wie fe von ihm frither
nad)y Afien, Afrifa und Amerifa audgefiihrt wor-
ven find, geeignet, al3 da3 alte. Diefed trug den
Chavafter eined grofen, von der Nation getvenn:
ten ©olbatenftanbed. €3 war ihm gleidgiltig,
wo und fiiv wad e3 fih jdhlug, mwenn nuvr bder
©tand dabei feinen Vortheil und Ruhm faud. Die
Dienftzeit und damald fehlende Organijation der
tervitorialen Avmeeforps, bda3 Stellvertretungdiy-
ftem und bdad jebem Wanne wintende Fortfommen
ftellten dag Heev al3 befonderen Organizdmusd auf
fid fetbft. Man fonnte beliebige Trupypentheile
sufjammenitellen, ohne bden gangen HeeveSapparat,
feinen Grjabnadjdud und dag Vermaltungdmejen
ju ftdven.  Heute ijt dad anbders,

Dad Heer greift in alle BVoltsjdichten; e3 hat
im JFrieden eine fliv einen euvopdijhen Kyieq. be-
vedhnete Organifation, welde Hauptiadhlid davauf
audgeht, in mdglidit fuvzer Reit die gefammten
Streittrafte mobil ju maden, um mit ihnen fiv
bie nationalen Suteveffen einzutveten.

Wenn ehemald fein Hahn danad) frahte, ob 100
ober 1000 Mann in China oder Wiexito geopfert
murben ober den Mithjalen dbed Krieged erlagen,
jo siehen jent MiBgeidhicke dber Truppen von allen
Seiten Weiterungen nad) fid, die aud den Neihen
ber betheiligten Truppen ihren Weg zum gefetige-
benden Kdrper und zur Tagedprefje finben.

Wahrend fich ferner der ehemalige frangdiifche



Soldat tiberall mit bemjelben Sntevefje jdhlug, weil
08 Sdhlagen fein Handmwerf war, vermag
fid die heutige bewaffnete Nation feinedweqsd fitr
Dinge zu begeiftern, bdie, mwenn fie ihr aud nidht
gleihgiiltig find, dod) obhne treibenbe Kraft auf die
WMebrzahl bleiben. Die tunefijdhe Angelegenbeit
fand unbd finbet Heute dabei aud) im franidiifden
Bolfe nidht die Sympathie, welde man vielleidt
im Aunslandve, fpegiell in Deutidland, vovausdfest.
©ie it im Gegentheil vad Werf der Wadt einer
Pavtei und davum unpopuldr. LWad Heer und
Bolf aber in populdren Verwidelungen leiften fdn-
nen und geleiftet haben, lehrt die Gejdhidhte Frant:
reid;3 und die Erfahrungen bed Kontinentd in bdie:
fer Hinfidt follten vor optimiftiiher Beurtheilung
wahren. Gin Krieg 3. B. um die Wiedbereroberung
be3 Gljaf wiirde einer gany anderen Stimmung
in Franfreidh begegnen al3 ein jolder um anbdeve
Sntereffen, jeten e8 nationale obev veligidje. Unter
dem faiferlidgen Jlegime waven bdie unpopuldven
Kriege in China, lgier, der Krim, Stalien und
Weexito moglid), mweil dadfelbe in diefen Dingen
abfoluter hanbeln fonnte und fiiv die Nation Rubhm,
Anfehen, aud) Sebietdftveden abfielen, wofir fie
immer empfdnglid) war, ohne daf fie dafiiv Hdtte
ihmerzlide Opfer bringen miffen und einer der-
artigen Politif gern folgte, IMit dem Beutigen
franzdfijden Heere mwerden fid) diefe Dinge jhmer-
lich mwiederholen, e3 fei denn, daf man ein jtehen:
bed Grpeditiondheer — mneben dem nationalen —
unterhalten wollte. Bon diejem Standpunft aud
wmiiffen bie politifdhen und militGvijhen BVerhaltniffe
betradjtet und auf Wangel an Sympathie fiiv die
Sadye, fowie auf die Parteiverhdltniffe bed Lanbdes,
weldye dag Heer in Mitleidenfdhaft ziehen, ein Theil
pev Rlagen ber Frangofen felbft juriicgefiphrt wer-
ven, Politijd dad Lert einer Pavtei ift die tune=
filde Angelegenheit militdriih nihtd ald eine par-
tielle Krvaftentmidelung jur Crreihung eines fe-
funbdren Crfolged, Sdon daraud evhellt, daf
man fie nidht jur Bafis der Beurtheilung ded fran-
3fiiden Heerwefend maden fann,
(Sqluf folgt.)

Die Opevationen de8 Herzog8 von Rohan
im Oftober 1635 im Beltlin,

(Sdtuf.)

»Ote Oertlidhleit ift fo vortheilhaft”, fagt der
Hevzog von NRohan, ,daf, wenn die Feinbe eit
gehabt bdtten, mir einen Theil ihrer Sufanterie
entgegenzufegen, fie midh dort angehalten BHaben
wiirben.”

U bie WMittagdzeit ritcfte er bi3 vor ihr Lager.

Der fpanijde SGeneval Hatte feinen redjten Fli-
gel auf etnem Berg, der fid big gegen Morbegho
hin audbehnt, feinen linfen an einem Gehdly und
an dem Uddbafluf. — Seine Front war bdurd
einen fleinen Badh) gedectt, weldhen man nuv auf
einer Britke paffiven fonnte; in der Front boten
jwet Kivden Stippunfte, dann mwaven Mauern
ba, bie ihm al3 Werjdhanzungen bdienten, Dazwi=
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{hen fand fid Naum, um bdie Reitevei wirken 3u
laffen. $inter ihm lag der Fleden WMorbegno.

Die vortheilhafte Aufitellung Serbelloni’s fepte
PRohan augenblictlicd) in BVerlegenheit, — Ueberzeugt,
baf ex in einem Fall von jolder Widtigleit nidt
st oiel Borfiht anmenden Ionne, bevief er bie
erften Offisiere feiner Wrmee jur Bevathung,

Nad) reiflihem Grmwdgen fand man, bdbaf bie
Gefahr grofer wdave, wenn wman fid uriiciiehen
wolte, al3 menn man den Angriff wage; die Feinbde
wiivden den Riidzug wie eine Niederlage betradyten
und biefer jelbft niirdbe SdHlid HKeit geben, fidh 3u
ndbhern und den Herzog zwijden wei Feuer gu neh:
men.

N3 dver Entidhluf su fampfen einftimmig gefaht
war, ent{endete Rohan HO Budfenidiiben, bden
obern Theil ded Berged zu gemwinnen. — Bu glei:
der Reit liek er da3 ftleine Wadlbdhen zur Linfen
ded Feinded vefognodziven und orbnete nadher dben
Angriff in 4 Kolonnen an.

15 Dte exfie (von dem linfen Fliigel angefangen)
follte bem Gebirgdriicen folgen und war fomman:
birt pon Hauptmann BVidant.*) Demjelben waven
bie Regimenter Weontaufier und Canifi untevitellt.

2) Recqued befepligte bie zweite; bdiefe befland
au3 feinem NRegiment, demjenigen von Cerny und
4 RKompagnien ded Regimentd Biey; da diefe . Ko-
lonne ein Tevvain zu pajfiven Hatte, von dem
man glaubte, daf ed fiiv Kavallerie feine groken
Sdywievigleiten biete, jo gab man ihv die Sdhwadron
be Billeneuve jur Unterftiigung bei. Diefelbe war
gefolgt von jener von Ganillae.

3) Die dritte Kolonne fihrte La Frezelidve; ihm
war nebjt jeinem Negiment badjenige be Served
unterftellt. »

4) Die vierte Kolonne bildbeten 100 Biichien-
fhiigen, die aud bem Negiment La Frezelidre aus-
gejogen marven ; ihr Beftimmung war , in dad
tleine Gebdly auf eimem LWeg, den man bet bev
Refognosdzirung entdectt Hatte, einjudringen und ben
Feind von diefer Seite in der Flanfe u faffen.

Dad Referveforpd war gebilbet dburd) dad Shwei:
ser=Regiment Greder und die Sdhmwadron St. Undré;
basfelbe wavr in der Witte, hinter den 4 Kolonnen
aufgeftellt,

Dad Gefedyt begann gegen 2 Uhr Nadymittags.

Die verlovenen Knedpte (Tivailleurd) vivften ju-
exft vor; ihnen folgten die Bataillone.

Man griff auf dev gangen Linie fo heftig an,
bafy bie Stellung ter Spanier auf allen Puntten
burd)brodjen unbd diefelben bid auf ihre lefyten Ber=
fhanzungen suciicEgeworfen wurden; bdie beiden
Kirden wurben genommen.

Dod) die beiben NRegimenter WMontoufier und
Lecqued begegneten bei threm Vorriifen Wauern,
die fie nidgt 3u erftiirmen vermodyten; fie wurbden
suchictgemworfen,

Canifi, welder i an ber Spige der Reitevei

#) Grefter Hauptmann des Regluments Montaufier. Brief des
Herzogs ven RNoban an Servten, vom Lager ju Ttrano am 7.
Degember 1635,



	Die beendete Expedition nach Tunis und das französische Heer

